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Die Lage in Südost »Europa
nachdem Rumänien zu den Alliierten übergetreten ist und Bulgarien aus dem Kriege ausgeschieden ist. Getönte Fläche: Deutsch besetztes Gebiet

Schraffierte Fläche : Von den Partisanen mehr oder weniger besetztes Gebiet

BERNER WOCHE

ct4'
Damals -
im September 1939

5 Jahre trennen uns von der ersten Mo-
bilisation, jenen trüben, schweren Stunden
vom 2. September 1939. Und immer noch
stehen unsere Feldgrauen auf der Wacht,
in Städten, Dörfern, in den Bergen, überall
ist der Soldat noch im Felde und schützt
seine Heimat. — Die Truppe marschiert.
Von vorne ertönt soeben das Kommando:
« Anhalten! » Das bedeutet 15 Minuten aus-
ruhen. Auf der rechten Wegseite, am Fusse
einer kleinen Böschung, lässt sich gut
sitzen und die letzten Brocken von der
Zwischenverpflegung werden tief unten im
Brotsack erhascht. Die Füsse sind bleiern
geworden, noch ist der befohlene Ort lange
nicht erreicht. Auch die letzten Zigaretten
werden angezündet. « Hans, willst du auch
noch eine? » « Ja, danke. » Ein gelbes, zu-
sammengeschrumpftes Päckli, das schon
langé in der linken obern Tasche aus Ver-
sehen dort aufbewahrt wurde und viel-
leicht einen kleinen Notvorrat bedeuten
sollte, wurde dann, eben weil es leer war,
weggeworfen. Zudem wollte ich einmal
meine Taschen leeren, das ist doch nur
unnötiger Ballast auf unserer Reise. Fort
mit den kleinen Papierfetzen, die von
einem Notizblock herrühren, den Brosmen
und Fäden. Aber halt, hier zwischen den.
Fingern entdeckte ich plötzlich ein vielfach
und schön zusammengelegtes Papier, ein
hellbraunes Bögli, das mir durch seine
Farbe sofort Gedanken an meine Frau
wach ruft. Ich öffne das Papier und
blase den Staub fort. Die Buchstaben sind

vom vielen Herumtragen und von den
Strapazen fast unleserlich geworden. Ja,
das ist die schöne zierliche Schrift meiner
Frau. Und langsam kann ich ihre Buch-
staben, Worte und Sätze wieder lesen, die
sie damals

den 5. September 1939 schrieb.
« Mein liebster Kurt.'

Ich danke Dir vielmals für Deinen er-
sehnten Brief, der mich etwas aus der
bangen Stimmung gehoben hat. Aber
weisst Du, es ist einfach schrecklich, hier
allein zu Hause zu sitzen, und es sind ja
erst drei Tage vergangen, seit Du von mir
fort bist. Gott, wie soll das noch heraus-
kommen! Draussen ist es dunkel geworden,
und es fängt an zu regnen. Wenn ich nur
wüsste, wo ich Dich finden könnte, am
liebsten würde ich zu Dir laufen, viele
Kilometer weit. Immer suche ich Dich
und Du bist ja gar nicht hier. Und wie
war es doch, als Du beim Essen, beim
Kommissionen machen und beim Spazie-
ren immer an meiner Seite warst. Erst
heute weiss ich, wie schön das war und
manchmal ist es mir, als sei das ganze
Leben bis heute nur ein Traum gewesen.
Ja, irgendwo sehe ich Dich stehen oder
marschieren in Deinem feldgrauen Anzug,
einer unter vielen mit schwarzen Haaren
und braunen Augen, mit kräftigen Armen
und starken Beinen. Und wenn ich noch
an das Gewehr denke, das jetzt Millionen
Soldaten schussbereit auf sich tragen,
dann läuft es mir kalt durch den ganzen
Körper und ich zittere um Dich. Ich habe
lange geweint wie ein kleines Kind, als
ich nach unserem Abschied auf dem Bahn-
hof wieder daheim war. Deine Photo habe
ich näher auf den Tisch gerückt, als wollte
ich Dir sagen: Verlasse mich nicht. Alle
die bösen kleineren Streite, die wir beide
im Grunde gar nicht so heraufbeschwören
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wollten, und die nicht böse gemeint waren,
haben vielleicht, wer weiss, auch an die

Entzündung des grauenhaften Krieges bei-
getragen. Ich bin manchmal auch unzu-
frieden gewesen und habe das wahre Glück
zu oberflächlich, ja, sogar für selbstver-
ständlich gehalten. Heute, nach ein paar
Stunden, da plötzlich alles anders gewor-
den ist, hat mich Reue und Angst über-
fallen, einfach die Angst um Dich. Aber
trotzdem will ich versuchen, tapfer zu

bleiben und alles wieder gut zu machen.
Ich bete für Dich, und wenn Gott will,
dann kommen wir wieder zusammen. Ich
sehne mich nach einem baldigen Wieder-
sehen und verbleibe mit innigsten Grüs-

sen und Küssen:
In Liebe: Deine Martha.»

Der Stundenhalt ist vorbei und weiter
marschiert die Truppe in das Dunkel der

Nacht. Ungewiss bleibt ihre Zukunft, auch

heute noch, wie damals im September
1939. Ti.
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VSMSIS -
im septemvepiszs

s iskrs trennen uns von der ersten Mo-
bilisstion, jenen trüben, sckwersn Stunden
vom 2. September 1939. lind immer nocb
sieben unsere Bsldgrsusn sut ci sr lVsckt,
in Ltsdtsn, Oörtsrn, in Zen Bergen, übersll
ist Zer Soldst nocb im Bslds unZ scbàt
seine Heimst. — Ois Gruppe msrscbiert.
Von vorne ertönt soeben Zss Kommando'
« Knksltsn! » Oss bedeutet 19 Minuten sus-
ruben. àt der rscbtsn lVegssits, sm Busse
einer kleinen Bösckung, lässt sicb gut
sitzen und die letzten Brocken von der
^v/iscbenVerpflegung werden tisk unten im
Brotssck erbsscbt. Ois Busse sind bleiern
geworden, nocb ist der bstoklens Ort lsngs
nicbt errsicbt. Kuck die letzten ^igsrsttsn
werden sngs?ündst. « Ksns, willst du suck
nocb eins? » » is, dsnks. » Bin gelbes, ?u-
ssmmengssckrumpktss Bsckli, dss scbon
lsngs in der linken obern Bsscks sus Ver-
sebsn dort sutbewskrt wurde und viel-
Isicbt einen kleinen Kotvorrst bedeuten
sollte, wurde dsnn, eben weil es leer wsr,
wsggeworksn. ?ludem wollte icb sinmsl
meine ?sscbsn leeren, dss ist dock nur
unnötiger Bsllsst suk unserer Reise. Bort
mit den kleinen Bspierkst^sn, die van
einem Koàblock ksrrükren, den Brosmsn
und Bsdsn. Kbsr bslt, kisr ?wiscksn den.
Bingsrn entdeckte ick plötzdick sin vielksck
und sckön ^ussmmengslsgtes Bspisr, sin
kellbrsunss Bögli, dss mir durcb seine
Bsrbs sokort Osdsnksn sn meine Brsu
wsck rutt. Icb ötkns dss Bspisr und
bisse den Ltsub tort. Ois lZucbstsbsn sind

vom vielen Ksrumtrsgsn und von den
Ltrsps?.en ksst unlsssrlicb geworden, is,
dss ist die scköns àrlicke Lcbritt meiner
Brsu. lind lsngssm ksnn icb ibre Buck-
stsbsn, lVorte und Sst^s wieder lesen, die
sie dsmsls...

den 5. September 1939 scbrisb.
« Msà liebster Kurt/

Ick dsnks Oir vislmsls tür Osinsn er-
sekntsn Briet, der micb stwss sus der
bsngsn Stimmung gsbobsn bst. Kbsr
weisst Ou, es ist eintscb sckrecklick, kisr
sllsin ^u Hause ?u sitzen, und es sind ja
erst drei "Bags vsrgsngsn, seit Ou von mir
tort bist. Oott, wie soll dss nocb ksrsus-
kommen! Orsussen ist es dunkel geworden,
und es tsngt sn ?u regnen. Wenn ick nur
wusste, wo icb Oicb tindsn könnte, sm
liebsten würde ick ?u Oir lauten, viele
Kilometer weit. Immer sucks ick Oicb
und Ou bist js gar nickt kisr. lind wie
wsr es dock, sls Ou beim Bsssn, beim
Kommissionen mscksn und beim Lps?is-
rsn immer sn msiner Seite wsrst. Brst
beute weiss ick, wie sckäp dss wsr und
msnckmsl ist es mir, sls sei dss gsn?e
Beben bis beute nur sin üksum gewesen,
ds, irgendwo ssks ick Dick sieben oder
msrsckisrsn in Oeinsm ksldgrsuen Kn?ug,
einer unter vielen mit sekwsr?sn Kssren
und brsunen Kugsn, mit krsktigen Krmsn
und stsrksn Beinen. lind wenn ick nocb
sn dss Oewskr denke, dss jet?t Millionen
Loldstsn sckussbersit suk sick tragen,
dsnn lsukt es mir kslt durcb den ganzen
Körper und ick ?.ittsre um Oick. Ick ksbs
lange geweint wie sin kleines Kind, sls
ick nsck unserem Kbsckied suk dem Bskn-
Kot wieder dsksim wsr. Deine Bkoto ksbs
ick nsksr sut den ?isck gerückt, sls wollte
ick Oir ssgsn: Verlässe mick nickt, Klle
die bösen kleineren Streite, die wir beide
im Orunde gar nickt so ksrsukbssekwören
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wollten, und die nickt böse gemeint wsren,
ksbsn visllsickt, wsr weiss, suck sn à
Bnt?ündung des grsusnkstten Krieges bei-
getragen. Ick bin msnckmsl suck un?u-
triedsn gewesen und ksbs dss wskre Olück
?u obsrtlscklick, js, sogar tür sslbstver-
stsndlick gsksltsn. Heute, nsck ein pssr
Stunden, ds plöt?lick sllss sndsrs gewor-
den ist, kst mick Reue und Kngst über-
ksllsn, sintsck die Kngst um Oick. Kber
trotzdem will ick vsrsucksn, tsptsr ?u

bleiben und sllss wieder gut ?u mscken.
Ick bete kür Oick, und wenn Oott will,
dsnn kommen wir wieder Zusammen. Ick
sskns mick nsck einem baldigen lViedsr-
ssksn und verbleibe mit innigsten Orüs-

sen und Küssen-
In Oisbe: Deine Msrtks. >

Der Stundsnkslt ist vorbei und weiter
msrscbiert die Ikupps in dss Dunkel der

Kackt, lingswiss bleibt ikrs Zukunft, suck

beute nock, wie dsmsls im September
1939.
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